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Langenbielau, den 25 März. 
Heute geschahe diesem Orte die vorzügliche 

Gnade Se. Köuigl. Majestät allhierzusthen, 
da es AUerhöchstdenenselben gefallen, nebsiSei-
ner hohen Suite S r . Excelknz dein Grafen von 
Sandrasky mit einem Besuch zu begnadige«/ 
und nachdem Se. Komgl. Majestät sich eine 
Stunde allda aufgehalten und sich auf das 
gnädigste bezeiget, so sind Allerhöchstdieselben 
weiter nach Frankenstein gegangen. 

Ber l in, vom 24 März. 
Am Dienstage des Vormittags, kamen Se . 

Majestät der König, in Bereitung der Prinzen 
von Preußen, König!. Hoheiten, der beyden 
Prinzen von Praunschwcig Hochfürstl.Durchl. 
und der hohen Gcueramat, aus Potsdam bey 

höchstem Wohlseyn allhier an. Hschstdiesel-
ben besahen sogleich die Porcellainfabrique, unk 
nahmen die Manöuvres des Prinz Friedrich 
von Braunschweigischen Infanterieregiments 
in hohen Augenschein. HieraufgeruhetenSe. 
Majestät von den Prinzen vom Hause^ den hie¬ 
sigen und fremden Herren Ministern, und dem 
hohen Abel, die Cour anzunchmen,nach welcher 
Höchsidieselben in Dero Apartementsspeiseten. 

Gestern frühe setzten Se.Majestat derKönig, 
in Begleitung der Prinzen vonPreußen König!. 
Hoheiten, und der beyden Durchl. Prinzen von 
Bra»nschweig, die Reise über Frankfurt nach 
Dero Schleichen Staaten fort. Höchstdie-
selben haben Dero gestriges Nachtlager inGrü-
neberg nehmen wollen. 



Nachdem Se. König!.Majestät demHaupt-
malln des Prmz Friedlich von Braunschweig 
Infanterieregiments, Hrn. von Unruh, dieal-
lergnädigste Erlaubniß ertheilet, sich mit der 
jüngsten Fräulein Tochter des vormaligen 
tvurkllchen geheimen Staatsminisiers, Frey¬ 
herrn vonDankellmvin Excellenz, verheyrachm 
zu dürfen; so wurde dieHeyrath gestern als dm 
2)ten dieses inVeyseyn vieler hohen Personen 
vollzogen. Die Trauung verrichtete der Kö¬ 
nig!. Obereonsistorialrath und ersieHofprediger 
Hr . Sack. 

Am Donnerstage des Nachmittags geschähe 
die 6tsöffenlkche Ziehung der König!. Preuß. 
kotterie, auf dem Wilhelmsmarkte, in dem 
Hause des Lotteriecomptoirs. Dis silnfNum-
mern toelche herausgezogen wurden und gk> 
Wonnen haben, sind folgende: 81,76,12,71,5. 

Den 2>isien dieses A hier die Hochwohlge-
bohrne Freyfraulein, Fräulein H^m'ietleEliia-
beth von Bredow, HofdMte der Höchststligen 
Königin Frau Mutter Majestät > an einer 
Brustkrankheit im z^stm Jahre ihres U lms 
mit Tode abgegangen. 

Dresden, vom 8 März. 
Da denkten dieses Se. Durch!, unser gnä¬ 

digster Churfürst die Spitzblatrenl bekommen, 
si^smd auch die beyden Prinzen Owl und Maxi- ̂  
mi l ian, ingleichen der Prinzeßin Tycresia, 
Durchlauchten, damit befallen worden. Unsv r 
Durch!. Churfürst beftndeit sich nun wieder 
ganz wohl ; Höchstgedaä)te Geschwister sind 
zwar no i^ nicht gänzlich genesen, aber außer 
Lebensgefahr, und werden täglich besser. Den 
5ten dieses als an dem hohen Namenstage Sr . 
Dnrchl. unsers gnadigsten Churfürsten, gescha¬ 
hen Vormittags die gewöhnlichen Gratulati-
snes, und Abends war bey der Churfürsiin Kö-
nigl. Hoheit, Apartement und Spiel, wobey die 
Dames in Trauerrobben erschienen. Den <)tew 
früh haben sich so wohl des Herrn AdmlN'stra-
toris Prinz ckaver, als auch des Herzogs Carls 
und Prinzen Alberts, ingleichen derPrinzeßin-
UenChristine,EUsabethundKunigunda,Konigl. 
Hoheiten/ von hier aus nach dem Lustschlosst' 

Moritzburg erhoben, al ldaMit tags gespeist^ 
nachher em musikaliches Concert angehöret, 
auch sich mit Spielen divertiret, und nach dem 
allda eingenommenen Soupee sind Dieselben 
wieder anhero retourniret. 

London, vom 2 März. 
Folgender Brief, wovon der Nabob Meer 

Iaffter Ally Cawn derVerfasser, und an die hie-^ 
sige Ostilidische Compagnie gerichtet ist, verdie¬ 
net, wegen seines satyrischen Inhalts, gleich¬ 
falls mitgetheilet zu werden. Selbiger lautet 
also: 

Machtige Herren, 
der 

Morgenländer, nach eurer Willkührund eurem 
Gefallen, ab-und aufzusitzen, gar gerne zu. 
Euch liegt es ob, ein Königreichs geben, und 
auch wieder zu nehmen; und es mag nun, wenn 
ihr uns vom Throne herabstürze^ recht oder 
unrecht ß M , zo wollen wir es gleichwol fur 
Recht erkennen und annehmen. Da unser 
Thron, Krone, Reichsapfel und Scepter (um 
mit euch in eurer Europäischen Sprache zure¬ 
den ) schlechterdings in eurer unumschränkten 
Gewalt sind; da WsereSchatze euch zumIüssm, 
odep da, wohin ihr sie haben wollt, liegen; 
und da wir gleichfalls zugeben, daß alle diese 
A i n ^ eurer Waarenlager Z 
euren Handlungsbedientm^ Rechnungsfüh¬ 
rern, Schreibern 
zu Gebote stehen 5 so wünschten wir doch gern, 
daß, wenn ihr, oder die Verwalter eurer Waa¬ 
renlager eure Hal;dlungsbediente,Rechnungs-
fuhrer und Unterrechnungsführer oder SchreP 
ber sich so weit heruntergelassen haben, einen 
Nabob oder König m machen,ihr ihln doch seine 
Würde in Frieden genießen, und ihm und seinen 
Unterchanen das geringe Eigenthum behalten 
ließet, die eure Großmuth und Freygebigfeil ih¬ 
nen annoch übrig gelassen hat. Ich bin 

Meiner sehr mächtigen Herren 
der Nabob, 

solange es Euch gefalle 
Meer Iaffier Ally Cawtk 



Iortsttzung des ^arschau^r Rttickeis. 
Declaration des Französischen Hofes: . 

Da die Erledigung des Thrones die Wichtig¬ 
sie Begebenheit einesWahlreiches ist, so hat sich 
der König in einer so wesentlichen Gelegenheit 
angelegen seyn lassen, der Polnischen Nation 
neue Versicherungen von seiner Freundschaft 
und aufrichtigen Anthel! an betn Ruhm und 
der Wohlfart der Republik zu geben. Die 
Französischen Gesandten und Minister an aus¬ 
wärtigen Höfen, besonders der Marquis de 
Paulmy zu Warschau, waren befehliget die Gs-
sinmmgen des Königes in AnsehmH Her bevor¬ 
stehenden Wahl eines Polnischen Königes 
mündlich zu erkennen zu geben. Alleilt da Se. 
Majestät über die Reinigkeit ihrer Absichten 
nicht den geringsienZweisel zurücklassen wollen, 
und Dero wahre Gesinnungen an den Tag zu 
legen, kein Bedenken tragen; so haben Sie dis-
selben durch M e förmliche unk authentische 
Declaration offenbaren wollen. 

Der König erkläret demnach auf das feyer-
lichsie, daß er in diesem Vorfall allein das Beste 
in Erwegung ziehe, nichts anders wünsche noch 
verlange, als die Polnische Nation bey allen ih¬ 
ren Rechten, Besitzungen und Freyheiten, be-
sondsrs 'M den herrlichsten ihrer Vorrechte 
sich aus. freyer ungehinderter WahleinenM-
mg zu setzen, geschützet zu sehen; daß er um sol¬ 
chen Gesinnungen und der wahrhaften Vor¬ 
sorge für eine so alte Alliirte seiner Krone als 
diese Nation angefeuerte alles für sie thun wer¬ 
de, was dieGerechtigkeit und die freundschaft¬ 
lichen Verbindungen und Tractaten unter ih¬ 
nen erfordern können; endlich daß er ihnen auf 
alle in seinen Kräften siehende Weist beystehen 
wolle, wenn wieder allesVermuthen sie in Aus¬ 
übung ihrer Gerechtsame solte gehindert wer¬ 
den, daß sie seines Beystandes versichert seyn 
und ihn getrost fordern könne, wenn die Privi¬ 
legien der Polnischen Nation angetastet 
würden. Se. Majestat aber haben Grund zu 
glauben, daß ein solcher Fall nicht lnöglich sey, 
weil alle benachbarte Machte gleichfalls auf 
das feierlichste sich erkläret haben / daß sie fest ^ 

entschlossen sind, die Aepublikbey ihrer gegew 
wartigen Verfassung, ihren Gesetzen, Freyheit 

^ ten und Besitzungen, und ebenfalls nicht leiden 
"werden, daß an irgend jemanden etwas ihnen 
nachteiliges unternommen, und ihre Freyhei¬ 
ten von fremden Höfen behindert würden. 
Dergleichen ganz deutliche, übereinstimmende 
und billige Erklärungen, zeigen der Polnischen 
Nation klar, sie könne sich ihrer Rechte in alle 
ihrem Umfange bedienen und habe nicht zu be¬ 
fürchten, daß ihre Freyheiten und ihr Doden 
durch Einfuhrung fremder Völker beleidiget 
werde. 

Unter den verschiedenen Canditaten, welche 
sich um den Polnischen Thron bewerben, wi l l 
Se. Majestät keinen anzeigen oder empfehlen., 
noch weniger einen ausschlüssen, weil dieses 
wieder Dero Grundsatze und die Polnische 
Freyheit liefe; ja nicht einmal in einer so wich¬ 
tigen Sache einen Rath ertheilen: D a Sie 
überzeuget sind, daß die Republik stlbst was ihr 
gut ist am deutlichsten einsehe und den Candita¬ 
ten vorziehen werde, der sie mit Gerechtigkeit 
und Ansichen zu regieren, am fähigsten seyn 
seyn wird. Polen zahlet unter den Plastischen 
Königen große Leute; verschiedene (souveraine) 
höchste Haujer haben ihnen andere gegeben, die 
durch ihre Thaten so beruhlnt nwrden,als durch 
ihre hohe Geburt. Bey der Nation steht es 
allem ihre Wahl zu bestimmen, und ihr Bestes 
dabey zu erwegen, ohne fremden Einfluß zuse¬ 
hen; und Se. Majestaterklären, daß Sieden 
für einen König und Alliirten ihrer Krone er¬ 
kennen, und ihn schützen und erhalten wollen, 
welchen die freye Wahl der Nation nach den 
Gesetzen und Verfassungen des Reiches dazu 
bestimmen. 

FortschNW 
Oer kmzenBeschMung allerMe:kwurdigkeitm 
des Interregnum von demTade des Königes 

bis zur Krönung des neuerwahlten 
Nachfolgers. 

Vom Convocations - Reichstage. 
Auf demselben werden auch die,von den aus¬ 

wärtigen Höfen eingelaufene Briefe verlesen 



und ihren respectiven Gesandten Audienz er-
rheilt. 

Nicht minder werden daselbst die sogenann¬ 
ten Exorbitanzen vorgenommen. Unter die-' 
sem Wort wird hier in Pohlen alles dasjenige 
verstandell, was etwa wider die Gesetze bisher 
geschehen:st oder noch geschicht; zedoch die 
Stände thun derselben nur schlechthin Erweh-
nung und verschieben sie bis auf den Wahl¬ 
reichstag, woselbst sie vor der Königswahl 
durchaus abgestellet und verbessert werden sol¬ 
len. 

Endlich wird auf solchem auch befohlen, daß 
das Generalkapturgericht zu dem Wahlreichs¬ 
tage errichtet und nach den vorgeschriebenen 
Gesetzen gehalten werden solle. 

Alles nun was auf diesem Convocations-
reichstage abgehandelt und abgemachet wird, 
wird eine allgemeine Verbindung oderGeneral-
conföderation genant. Dieses Wort ist des¬ 
wegen zur Gewohnheit worden,weil sich sodann 
alle Stande verbinden, alles was auf diesem 
Reichstage beschlossen worden, unverbrüchlich 
fest zn halten und bey ihrer Religion, Ehre und 
Gewissen versprechen, sich einander wider alle, 
die solches hindern und stören wollen, gemein¬ 
schaftliche Hülfe und Beystand zu leisten. M a n 
benennet auch diese Verbindung wohl zu weilen 
mit dem oben bereits erllartenNamen Kaptur. 

Die aufdiesem Reichstage gemachte Gesetze 
werden also betitelt: 

Verordnungen der Rathe des Königreichs 
Polen und des Großherzogthum Litthauen und 
der dazu gehörigen Provinzen, geistlichen und 
weltlichen Standes, der Landboten und samtli¬ 
cher andern Stande der vereinigten und unzer¬ 
trennlichen Republik. 

Der Primas, die Reichsrathe, nach diesen 
der Landbotenmarschall, ferner die Landboten 
unterschreiben sie. I n demInterregnum nach 
der Abdankung des Königes Johann Kasimir 
kamen noch die Städte Krakau, Wilda, Lem-
berg, Posen und Warschau zu eben dieser Ehre 
und sie unterschrieben dieseConföderation durch 
ihre Abgeordnete. Sie sind nach solcher M 

m diesem Besitz geblieben, es geschiehet abfr kci-
nesweges, als wenn sie das Recht hatten ihre 
Stimmen mit zu geben, sondern vielmehr nur 
in der Absicht ihren Gehorsam zu bezeigen, da 
ße das, was von den Standen vor gültig er-
kant und beschlossen worden/durch ihre Unter¬ 
schrift bekräftigen müssen. Nach den Städten 
unterschreibet sich endlich auch der Reichstags-
secretarius. 

Wenn die Conföderationen unterschrieben, 
wird sie in das Warschauer Grodgerichte ge-

' bracht und in die Acten desselben eingetragen, 
alsdenn abgedruckt, und in dieWoywodschaf-
Oen und Landschaften verschickt, endlich aber den 
Gesetzen oder Constitutionen in gehöriger Ord¬ 
nung und an gehörigen Ort und Stelle einver¬ 
leibet. 

Die Zeit, wenn dieser Reichstag gehalten 
werden sol, wird zwar von dem Primas bestim¬ 
met; seine. Dauer aber hanget von der Menge 
derdaraufvorkommenden Angelegenheiten ab 
und ist also eimal länger, das anderemal kürzer. 
^ Nach dem Convocationsreichstage folgen 
die Relatlonslandtage,welchen daselbst die Zeit, 
wen sie gehalten werden sollen,besiimmet wird. 
Sie werden deswegen Relationslandtage ge-
nennet,weil die von dem Convocati«MD^ichs-
tage zurückgekommene Landboten Bericht er¬ 
statten, was auf demselben beschlossen und fest 
gestellet worden und wie sie die ihnen aufgetra¬ 
gene Angelegenheiten ausgerichtet haben. 

(D ie Fortsetzung folgt.) 

Constantinopel, vom 28 Jan . 
Zwischen dem neuen Großvezier^ und einer 

Schwester des Großherrn,nemlich der Wittwe 
des verstorbenen Großvezicrs Rachib Bassa, 
soll eine Vermahlung auf dem Tapete seyn. 
Nicht minder wird versichert, daß auch die jun¬ 
ge Prinzeßinn, Tochter des Sultans, in kurzem 
an einen Bassa zur Gemahlin versprochen wer¬ 
den soll. Inzwischen ist der Name diesesHerrn, 
welchem die Ehre bestimmet ist, noch unbekant. 
Alle auslandische Ambassadeurs und Minister 
haben nun bey dem neuen Großvezier die Com-



plimente abgelegt. Der polnische Resident, 
Oberste von Slankiewitz, erwartet noch neue 

Insiructionen. Der Zweck seiner SmdlMA 
kau fo lgM noch nicht weit gefördert seyn. 

Abhandlung »on der großen Gonnenftnfisrnis welche sich den l Apri l 1764 ereignen wird, 
nebst einem Anhange darlnn eine Mondfinsternis und alle sichtbare Finsternisse des I u p i -
ter^rabanten dkssiben Jahres, ingleichen alle künftige Sonnen- und Mondfinsternissen 
dieses Jahrhunderts berechnet worden von Gotthilf Christen Reccard, Prediger an der 
Dreyfsltigkeitskirche in Berlin und zweyten Inspector der Realschule, zweyte vermehrte 
Auflage mit Kupfern4to Berlin 1764. 1 Rthlr. 

Vulcanu5 l^amulInz oder sonderbare Feuernuhung welche durch gute Einrichtung der Stus 
benöfen, Camine, Brau- und Galzpfannen, Schmelz- Distlllir- Treib- und anderer Ofen 
kan erlanget und auf solche Art mit wenigem Holze starke Wärme und grosse Hitze gema¬ 
chet auch das Rauchen inGluben verhindert werden, 4te Edition mit wahren Experimen-
tis erklaret von I o h Georg Leutmann 8vo Wittenberg 755. l Rthl. i o sgl. 

Historische Nachrit von der Stiftung und den Schicksalen des König!. Gymnasii I l lusir is 
zu Brieg,wie auch von dessen Rektoribus und Professoribus bey dem Andenken der vsr 
200 Jahren geschehenen Grundlegung desselben, abgefasset von M . Johann Gottfried 
Weinschenk, 4toBrieg 1764 iQsgl. 

Baues in denen Schleichen Städten Breslau, 
Schweidnitz, Silberberg und Brieg eine grosse Anzahl Maurer, Zimmerleute und Ziegel-
streichen und zwar von letzern solch?, welche mit dem Ziegelbrennen im freyen Felde umzus 
gehen wissen, erfordert werden, überdem auch die Vermehrung von obgedacheen nützlichen 
Proftßionisten in Schlesien, wo sie ihr Brod hinlänglich zu verdienm gute Gelegenheit haben 
werden, verlanget werden: So werden die Meister und Gesellen von erwehnlen Profeßionen, 
hierdurch eingeladen, ftch an benenten Orten in Arbut zu begeben, alwo sie auser einergrten 
Aufnahme, und reichlichen Verdienst noch besonders nachfolgende Beneficia und zwar ein 
Meister der sich aus fremden Provinziell in einer Konigl. Stadt niederlasset, auser denen al-
gmninen Beneftciis nach dem Ebict vom 3 ̂  März 1749 annochaufzIahr/ahrl . i 2 R t h l . 
in()u2rräl Ii2N5 als ein Qouceur zu gewärtigen, ein ausländischer Geselle aber, welcher sich 
nach dem er ein Jahr lang im Lande gearbeitet, darinnen zu etabliren entschlösset, auf z Jahr 
für jedes I.chr ein Doucenr von4Rthl.gleichfals int).u2rral^an5zugenüssen,und einem 
Mister vonobbemeldeten Proseßionenauf die ersten H Elnländerso erauslernet,auf4Rthl. 
angedeyen solle. 

Wenn ein fremder und einheimischer Meister oder Geselle andere fremde Gesellen zu 
erwehntem Bau verschreibet und ins Land bringet, so bekömmt der Meister und Geselle, der 
solche angeworben so bald sie sich einstellen, für jeden, und wenn Fremde für sich selbst mit 
eingeschlossen i Rthl. zum Recompens. Hiernächst sind alle auslandische Meister, Gesellen 
und Ziegeliireicher, nach dem Patent vom 22 März 1760 für alle Werdung gesichert, und 
werden gsgen alle Anfechtungen für die Werbung in ganz besondern Schutz genommen wer, 
den. Die Gesellen so Landeskinder, und dsr Werbung halber ausgetreten sind, haben nach 
denen Generolverordnungen nichts zu befürchten, sondern es soll noch für ihre gute Aufnahme 
und Etablissement besondersgeforget werden. Dafern auch fremde Meister und Gesellen 
Lust haben einige Jahre an mchrgedachten Orten zu arbeilen oder sich häuslich niederzulassen, 
wird ihnen, wenn fie fich schriftlich oder persönlich bey den resp. Magisträten melden, in allen 
möglichst an die Hand gegangen und aller gute Wille erzeiget werden. S ign. Breslau 
den 27 Febr. 1764. 

(l.,5.) ^ König!. Preuß. Brest, Krieges- und Qomamenkammer, 



A u f S r . König!. Majestät ln Preußen -yerrn Befch!, werden 
nachbenannle in oer Fremde und zum Theil auf der Wanderschaft sich befindende gLhier ge¬ 
bürtige Stadtkinder, als: Hanns Martin Adler, Carl Ludwig Zimmermaln?,Ioh. Christoph 
Htppn^r, Ioh.PHUipp Friedrich, Balthasar Johann Carl Friedrich, hlemit citiretunb 
zurück beruffcn, sich zwischen hier und den 25 Kpril »764 wieder einzufinden und bey dem 
M ^ M r ^ t allhier zu meiben,widrigenfalls, und wenn dieselben ungehorsamllch ̂ usscnbleibsn 
sollen, sie zu gewärtigen haben, daß sie ihres Vermögens und was sie etwan künftig von ihren 
Eltern und Verwandten annoch zu Erben h ̂ zben möchten vor Verlust g erkläret werden dürfen. 
N^usalk, den 24 Febr. 1^64 ^„____—>_«. 

Aus^r. KöniZl. Müzeftat tn Preußm Unsers aUergnäbigften H^rrn Besehl, werben 
NHchbenannte in der Fremde und zum Theil auf oer Wanderschaft sich befindende allhier ge^ 
bärtige Stadtkinder: Gottfried Fischer, Gottft. Lange, Tischlsr, Anton und Caspar Aclam 
Gebrüder, Bränerbursche,P^ul Gotll Eschrich, Drechsler, Sam. Herrm nn, Lohgäröer, 
Zoh Fuh7M hiermit citiret und zurückberufen sich zwi¬ 
schen yier,und den25 April 1764 wieder einzufinden und dsy dem Magistrat aLhier zu melden, 
Wibrigenfals und wenn dieselben ungeholsam ich außenbleiben soltm, sie zu gewartigen 
haben, daß sie ihres Vermögens und was sie etw an künftig von ihren Eltern und Anoerwands 
ten^nnoch zu erben höben tuschten, vor verlustig erkläret werden dürfften. Nimptsch, 
.den 2OFebr. /764. ««^^^__«^««_«^^ . ^ ^ , '^^ 

ÄusSr.KöniZl. Majestät m Preußen, Unsers aliergnadigjtenHsrrn Befehl, werden 
nachbenanme in derFremde und zutuThc il auf derWanberschaft sich oefinbende aühier gebür¬ 
tige Stadtkinder,als: Ios.Guäner,Ant.Hötzel, FranzRaschks,Cür!Goltsch,LudwigIockisch, 
Franz Borger, Hans Georg Winter, Ant. MüLer, Jos Meyer, Franz Meyer, Franz Lähnig, 
Jos. Schmidt, Ant. Schmidt, Ant. Conrad, Frar^ Conrad, Carl Tusche, Igmitz Sagner,Carl 
Bcuske, Franz Brüske, Hans Jos Artelt, Frauz Kronesser, Anton Koschutz, Jos. Klimm, 
hiermit cinret und zurückberuffen, sich zwischen hier und den 25 April 1764 wieder einzufinden, 
und bey dem Magistrat allhler zu melden, widngenfaLs, und wenn dieselben ungehorsmulich 
außenbleiben sollen, sie zu gewärtigen haben, daß sie ihres Vermögens uyd w is sie etwan 
künftig von ihren Eltern und Verwandten ünnoch zu erben haben möchten, vor verlustig 
erkläret werden durften. Canth, den 6. Febr. 1764^ ^ ^ ^ ^ 

Au fSr . König!. Majestät in P n 
nachbenante in derFremde und zum Theil aufderWanderschast sich befindende allhicr gebür¬ 
tige Sladtkinderals: Anton Anders, 3uchner,IoscphUlapp3r/Kirschnsr,MbsxtusS6)midt, 
Joseph RDl,Posamentir, Thadeus Merth?n, Joseph Robler, Franz CMista, Barbieres, 
Gottfried Grundmann, Johann Laserich, Weißgsrber, Anton K i t t , Schuhmacher, 
Joseph Gchaar, Seiler, hiermit citiret und zurücköerufcn sich zwisHen hier und 
dem 25ten April 1764 wieder einzufinden, und bey dem Magistrat alhier zu mel¬ 
den, wldrigenfals und wenn dieselben ungehorsamlich aussenblciben sollen, sie zu gewartigen 
haben, baß sie ihres Vermögens und was sie etwa künftig von ihrm Eltern und Verwand¬ 
ten annoch zu erben haben möchten, vor verlustig erklärt werden dürften. Reichenstein, den 
4 F?5r. 1^64. 

AufSr. Ksntgl. Majestät tn Preussen lc"unsers allergnadigsten Herrns Befehl wer¬ 
ben nachdcnannte in der Fremde und zum Theil aufder Wanderschaft sich befindende allhier 
gebürtige Stadtkinder: CarlBracht, FranzPrache, Wenzel Vidahi, Thomas 3alten,Ios. 
Anlauf, Carl Wzchsmann, Peter Schtndler, Qgvld Menzel, Iostph Walter, Anton Wachs-



. _M_^ '243 ,_ W ^ ^ ^ . 
waun, Johann Adalbert Schmidt, Franz Kloß, Peter Rausch, Ign"aA Havel, Johann I ö ^ 
Zeidler, PeterDeinerf, Franz Franke, Anton Zeidttr, Florian Marx, Joseph Leyner, Ignatz 
Schönherr, Joseph Preiß, Joseph Schwarzer, Joseph Winter, Joseph Klinke, Joseph Repke, 
Franz Kraus, Franz Teichmann, Franz Fellmann, Joseph Braust, Joseph Rocher, Franz 
LudewlZ, Franz Rtinisch, Franz Gloßlnann, Ignatz Olbricht, Anton Klatte, hiermit citiret 
und zurückberufen, sich zwischen hier und den 25 April 1764 wieber einzufinden, und bey dem 
Magistrat allhier zu melden, widrigenfalsund 
sollen, sie zu gewärtigen haben, daß sie ihres Vermögens und was fie etwa künftig von ihren 
Eltern und V3rw2ndten annoch zu erben haben »öchten,vor verlustig erkläret welden dürste». 
Glatz, den Y Febr 176s. _ ^ _ _ _ « ^ — — . 

AufSr.Königl.Mcjeft. inPreussen, unsers allergnadigstenHerrnBefthl, werden nachbs-
nante in der Fremde und zum theil auf der Wanderschaft sich befindende allhier gebärtige 
Stadtkinder : Franz FleisH?r, Bmecict Liebig, Franz Liebig, Benedict Lude, Anton Weiner, 
Peter Iaschke, Joseph Lude, IostphFahlert, Ignatz Kahle, t, Ignatz Fi>cker,Erasmus FH-
tker, Franz Lost, Stephan Witllvec-, Aloe« Witlwer, Joseph Bruger,ErasmusKriffa,Io5 
Klug'r Fried.Fr!tsch,Ioh.Hatscher, Jos. Winkler, Franz G^llasch, PeterWinkler, Maxim. 
Gabei, Franz Seiffert, Ant. Kieineisen, Heinr.Burghardt, Jos. Vurghardt Christ. Klapper, 
Christ Klapper, Franz Klapper, Ignatz Seipt/hiermitiitiret undlurückberufen,fich zwischen 
hier und den 25 April »764 wieder einzufinden und bey dem Magistrat allßitt zu melden, wi¬ 
drigenfalls und wtnn dieselben ungehol ftmlich aussenblelben sollten, fie zu gewärtigen haben> 
daß sie ihres Vermögens und was sie etwa« künftig von ihren Ellern und Verwandten an¬ 
noch zu erben haben möchten, vor verlustig erkläret werden düssie. R?inerz,den 4,Feb.i76^. 
^ MfSrTKö lNg l . Majestät in Preussen unstrs «lUergnaoigsten Herrn Pefehl werden 
nachbenannte in der Fiemde unü zum Theil auf der Wanderschaft sich befindende aihier ge¬ 
bürtige Stadtkinder: Franz David Wsber, Franz Pach?, Philipp Seidel, Anton H ckenber-
g r , Frsnz Bernard, Heinr. Kah! as,^!nton Schopf Augustin Echopp, GoltfriedStuppier, 
Ignatz Wanke, Hins GeorgeWxnke, Anlon Wank?, Hans Michael W.inkt>, Franz Henkch 
tiiiretun. zutZHberuffeNi sich zwischen hier und den 25 April «764 wieder ewzufindln und 
bey denl Maaistrat aähier zu melbeu, widrigenfals. und wenn bies-löen ungehorf̂ ,n^U6) aus¬ 
senbleiben sotten, si'zu gewärtiZ'Nhibkn, daß sie ihres Vermögens und was sie etwa künftig 
von ihren Elt«n und V?rwüzzdecnannoch zu erben haben mochten, vor verlustig erkläret 
werden dürfften. Omnachau, '«n 3^F«dr^ ^764^ ^ ^ 

Die HreßlauWen Stadlgenchte machen hieraltt bekaiit, daß auf das am lz yujus 
conN'ltUt'iununclogeschchene Ansuch?« des I ohWi l h . vonEcheuctelschen durätoris Domuz 
/^äv. Rothe der Vierte t<.rm»nu5 !icit3ti«nlz zum öffentlichen V^rköufe des auf hiesiger Mah¬ 
lers ssegelegsuen,. m'tNo. 1589bezeichnetenm.cauf 6252Thl. Schl. Co^r. gerichtlich ge-
würdlgt'nv. Gckeuck.rsch:nH iuses, worauf untern, 13. curr. 640ORchl. neu Cour. gebo¬ 
then sind, verbilliget und dazu der 13 April a. c cnberaumet worden; deshalben alle dieje« 
nigeN' welch'dfsagtes HIus zueltaufen geftnntn, sich bezielten Tages an ordentlicher Ge» 
rlchtsstelle einfinden, ihre G both? in Pteuß Cour. atl-g?n und die Zuschlgung davon an 
denMeist ^ttnden und üm bejienZ hl n>en gewärtigen können Breslau den' 6 Mart. 1764. 
""—T^ebnitz, das Fürstl. St i f t daslöst machet andurchrkant: daß es die aufallerhcl^» 
sten Königl. Pefthl neuerd ut?O?erkahne entweder zu vermitthen over zu verkaufen geson« 
nen, undkönnen sich d<e Liech berdesh-lb entweder in Tcednitz oder bey dem Hausmeister 
Reinhalmindem TrebnitzWen Hause zuBreslanmeldtn, 



Heute w^rden die Ziehungebogen von der 6ten Ziehuncj der Königl. Lotterie, beyder 
Generalinsp?cllon, in Briegers Ecke am grossen Ringe, 
umsonst ausgegeben. Auf diesen C.mptoir sindgi-faLen einige loo EMacte, worunter eis 
nigevon75Rthlr.27Ambenzu i l , 2 7 , ^ 0 , t i s l25Rlhlr . Donn sind zw^r 6 Quaternen 
und t4 Ternen gefallen, weil aber die Ternen und Qu^ternen nicht bes tzet sind, so können sols 
cheauch nicht blähtet werden. ^ ^ 

Dem Publlko dienet hiermit z^r Nachricht daß î « Comtoir Po. 109. turch den Aus¬ 
zug der No.der6ten Ziehung der Königl. Lotterie u z Gewinne Mfatlen find/ worunter sich 
i IAmdenzu9ORthlr .zu22Rthlr . i2 Ggl.undz; i» Rthlr .6 befinden. Diejenigen so bey 
den )<ten Zuge so auf den 23. April vor sich gehet, ihr Glück probiren wollen, belieben Ihre 
Einsatze bi.ld möglichst zu beschleunigen. Breslau den 27. März 1764. 

Johann Friedrich Korn, der ältere. 
Es ist in der Nacht vom 17. bis zum '8 . März Gr. Durch!, dem Fürst Sulkowskp, 

vom Schloß Adelnau ohnweit Zd'uny in Vehkn,cin Lausser durchgegangen, seine Statur ist 
klein, zanger, länglich, blonden Gesichts, brannen Augen, h^tbunkelgelb Haar, und traget die 
Livree von Sr . Durchl. nemlich emen gelbenLaufferrock Mlt goldenen Tressen besetzt, ein roth 
Grosdetours Camiso! mit schmalen goldenen Tc ssen, einenponceauSchurz ebenfals mitgol^ 
denen Tressen besitzt, und geldtaffende keiobünde mit goldenen Frangen, hat auch stincn gel¬ 
ben Mantel mit rothen Kragen und Aufschlägen mitgenommen. Wer von diesen Menschen 
welcher allhier aus dem Schweidnitzischen Anger seine Frau wohnhaft haben soll,eine Nach¬ 
richt geben kan,wird dienfifre«ndllch ersucht, solches in der Zeitungsexpedition anzuzeigen, 
und einen ansehnlichen Recompens davon zn erwarten. __^^__ 

Es ist den 13. Märzc-a. einer Herrschaft auf dem Landein BedienterNahmenS 
Müller, entlauffen ; derselbe trägt eine weisliche Liverky mit gelben Krsgen und ausgezank« 
ten silbernen Borte, ein«n Huth mit berglichm Torte und einen graulichten Ueberrock mit 
einem grossen Englischen Kragen, ist mittler Person, Blatterstapptgr und besonders an dem 
rechten Arm und Achsel sehr ksntbc r, welcher mvas l 'hm und die Achtel höher dsnn die andre 
ist. Gölte dieser Vag^bundus zu jemanden kowmw un. cmfftine Herrschaft etwss borgen 
wollen, so wird ersucht, ihm nichts zu geben, sondern denselben sogleich arretirenund derhieD 
gen Zeitungsefpedition zu melden, indem er schon viel? Leute durch dergleichen Betrügereien 
angeführet ha>. «__«____««.. 

Dem PubU o wird hndurch bekannt gemack t : daß nunmehro in dem Gasthause aus 
der Backer-Gosse zum »eisssn H rsch genannt, alle Mittage ordentlich auch nach Belieben bes 
Abends kan gespeiset werden, unt^ i r i ) Morgen damit der Anf^nß gemacht, desgleichen ksn-

T)er Coffetier Richter machet Hem Purliko hierdurch bek^nt, baß er sein auf der Al-
brecklsgasse bisher eeabllrt gehabtes Coffeehous verändert und dasselbe ln seinen auf der 
Hupferschmiedegussegkleg»«n H^ustzumZobtenberggenant, verleget) r. 

Auf der Ohlaulschengassedey dem Tischler Kleinspinner, hat eln polnischer Jude schö¬ 
ne grüne Kocherbsen um billigen Preiß zu verkaufen. 
"^ Auf de? Reuschischen Gass? bey dem Wmdemacher H tmnps find delicaten Limburger 
Käst angekommen und um b^lge Preiß zuhaben. ^ _ ^ ^ _ ^ ^ ^ « 
Diest^itungen werben Wöchentlich ^ r e y m a l M o n d t a g s . ^ i t t w ^ «No Ssnn abends, zu 

Breßlau in Wich. Gott l ieb R o r n und Gampc rw Buchhandlung a ' Rwg?lm 
Kornischen Hause/ausgegeben,unWnb auch uufaüenKönlgl zpostämlern zu habm-


